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Enthüllung der ausbeuterischen Marketing-Taktiken der Formula-Industrie 

Jahrzehntelang hat die Industrie für künstliche Säuglingsnahrung (CMF) hinterhältige Marketingstrategien
angewandt, die darauf abzielen, die Ängste und Sorgen der Eltern zu einem ungünstigen Zeitpunkt 
auszunutzen, um die Ernährung von Kleinkindern zu einem Milliardengeschäft zu machen. Die immense 
wirtschaftliche Macht der Hersteller von Muttermilchersatzprodukten wird politisch genutzt, um 
sicherzustellen, dass die Branche nicht ausreichend reguliert ist und die Dienste zur Unterstützung des 
Stillens nicht ausreichend ausgestattet sind. Dies sind die eindeutigen Ergebnisse der 2023 Breastfeeding
Series, die heute in The Lancet veröffentlicht wurden.

In der dreiteiligen Serie wird dargelegt, wie typische Verhaltensweisen von Säuglingen wie Weinen,
Unruhe und schlechter Nachtschlaf von der CMF-Industrie als pathologisch dargestellt und als Gründe
für die Einführung von Muttermilchersatznahrung angeführt werden, obwohl diese Verhaltensweisen in 
Wirklichkeit normal und entwicklungsgemäß sind. Die Hersteller behaupten jedoch, dass ihre Produkte 
Beschwerden lindern oder den nächtlichen Schlaf verbessern können, und schließen daraus, dass die 
künstliche Säuglingsnahrung die Entwicklung des Gehirns und die Intelligenz fördern kann – all dies ist 
unbegründet. Die Säuglingsernährung wird noch weiter kommerzialisiert, indem Säuglings-, Folgemilch-, 
Kleinkind- und Kindermilchprodukte unter Verwendung desselben Markennamens und derselben 
Nummerierung beworben werden, was darauf abzielt, die Markentreue zu stärken, und einen unver-
hohlenen Versuch darstellt, die Rechtsvorschriften zum Verbot der Werbung für 
Muttermilchersatznahrung zu umgehen.

Stillen hat nachweislich gesundheitliche Vorteile sowohl in Ländern mit hohem Einkommen als auch in 
Ländern mit niedrigem Einkommen: Es reduziert Infektionskrankheiten, Sterblichkeit und Unterer-
nährung bei Kindern sowie das Risiko von späterer Fettleibigkeit; Mütter, die stillen, haben ein geringeres
Risiko für Brust- und Eierstockkrebs, Typ-2-Diabetes und Herz-Kreislauf-Erkrankungen. Dennoch werden 
weltweit weniger als 50 % der Babys gemäß den WHO-Empfehlungen gestillt, was zu wirtschaftlichen 
Verlusten von fast 350 Milliarden US-Dollar pro Jahr führt. In der Zwischenzeit erwirtschaftet die CMF-
Industrie jährlich Einnahmen von etwa 55 Milliarden US-Dollar, wobei jährlich etwa 3 Milliarden US-Dollar
für Marketingaktivitäten ausgegeben werden.

Zu den zweifelhaften Marketingpraktiken der Industrie kommt die oft verdeckte Lobbyarbeit von
Handelsverbänden und Tarnorganisationen, die sich gegen die Verschärfung der Stillschutzgesetze und
die Anfechtung von Lebensmittelvorschriften richtet. 1981 verabschiedete die Weltgesundheits-
versammlung den Internationalen Kodex für die Vermarktung von Muttermilchersatzprodukten, eine 
Reihe von Normen, die eine unangemessene Vermarktung von künstlicher Säuglingsnahrung verhindern 
sollen. Er beinhaltet ein Verbot der Werbung für Muttermilchersatzprodukte in der Öffentlichkeit oder 
Werbung innerhalb des Gesundheitswesens; Verbot der Abgabe von Gratisproben an Mütter, Mitarbeiter
des Gesundheitswesens und Gesundheitseinrichtungen; ein Verbot der Werbung für Muttermilchersatz-
produkte innerhalb des Gesundheitswesens und kein Sponsoring von Fachleuten des Gesundheits-
wesens oder wissenschaftlichen Tagungen durch die CMF-Industrie. Trotz wiederholter Aufforderungen 
an die Regierungen, die Empfehlungen des Kodex in die Gesetzgebung aufzunehmen, verfügen jedoch 
nur 32 Länder über gesetzliche Maßnahmen, die im Wesentlichen mit dem Kodex übereinstimmen. 



Weitere 41 Länder haben Rechtsvorschriften, die dem Kodex nur mäßig entsprechen, und 50 Länder 
haben überhaupt keine gesetzlichen Maßnahmen. Dies hat zur Folge, dass der Kodex regelmäßig 
straffrei missachtet wird. 

Dass Handelsinteressen Vorrang vor Gesundheit haben, wurde 2018 deutlich, als US-Beamte drohten, 
Handelssanktionen zu verhängen und Ecuador die Militärhilfe zu entziehen, falls das Land nicht auf der 
Weltgesundheitsversammlung eine vorgeschlagene Resolution zum Schutz und zur Förderung des 
Stillens fallen lässt. Einige CMF Lobbygruppen haben vor einer Verbesserung des Elternurlaubs gewarnt. 
Die Dauer des bezahlten Mutterschaftsurlaubs korreliert mit der Häufigkeit und Dauer des Stillens, und 
ein fehlender oder unzureichender bezahlter Urlaub zwingt viele Mütter dazu, bald nach der Entbindung 
wieder an ihren Arbeitsplatz zurückzukehren. Das Fehlen von sicheren Räumen zum Stillen oder 
Abpumpen am Arbeitsplatz oder von Einrichtungen zur Aufbewahrung der Muttermilch bedeutet, dass 
das Stillen für viele Frauen keine praktikable Option ist. 

Einige Frauen entscheiden sich gegen das Stillen oder sind dazu nicht in der Lage. Der empfundene 
Druck oder die Unfähigkeit zu stillen – insbesondere, wenn er im Widerspruch zu den Wünschen der 
Mutter steht – kann sich nachteilig auf die psychische Gesundheit auswirken, und es sollten Systeme 
vorhanden sein, die alle Mütter bei ihren Entscheidungen voll unterstützen. Frauen und Familien treffen 
Entscheidungen über die Säuglingsernährung auf der Grundlage der Informationen, die sie erhalten, und
eine Kritik an den räuberischen Marketingpraktiken der CMF-Industrie sollte nicht als Kritik an Frauen 
ausgelegt werden. Alle Informationen, die Familien über Säuglingsersatznahrung erhalten, müssen 
korrekt und unabhängig von der Industrie sein, um eine fundierte Entscheidungsfindung zu 
gewährleisten. Die Vermarktung durch die CMF-Industrie ist ein vernetztes, vielschichtiges, mächtiges 
System, das die Wünsche der Eltern wissentlich ausnutzt. Gemäß dem Übereinkommen über die Rechte 
des Kindes sind die Regierungen verpflichtet, gegen Fehlinformationen vorzugehen – und die 
Regierungen müssen den Stillkodex ohne weitere Verzögerung annehmen, um sicherzustellen, dass 
Hersteller, die irreführende Behauptungen über ihre Produkte aufstellen, zur Verantwortung gezogen 
werden. 
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Die Serie The Lancet Breastfeeding 2023 finden Sie unter https://www.thelancet.com/series/breastfeeding-2023
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